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Lustige Historien und scherzhafte Einfille

I alte Kalender blittere ischt alimool e Ver-
gnliege, au wenn niitz anders dronn stiend as di
meischtens loschtige Kalendergschichte. Fascht ali
die Gschichte ziilid of e goeti Pointe hee, ond wie
bi de meischte schone Maéarli gohd am Schluss e
Feeschterli mit hellem Liecht uuf. Da ischt au
esoo bi dere Gschicht mit em Titel «List liber List»,
wo im Appezeller Kalender of s Johr 1836 stohd.

En Maa hed gmorkt, as ehm meh as &mool i de
Nacht oss em Sack vo sine Hose, wonner all
ammene Hoogge a de Wand ufghenkt hed, Geld
gstole woorde n ischt. I de Chammere hed ossert
ehm ond sinnere Frau aber niemed gschloofe;
drom hed er sini Frau i Verdoocht gchaa. Emool
hed de Maa sinnere Frau gegenOber weg em
gstolene Geld e n Aadilitig gmacht. Potztonnder,
doo ischt er bi sinnere Frau aber a di Letz ani
groote; die hed ehn anderscht aapfuused. — I
annere vo de noochschte Nécht ischt ehm wider
Geld ewegchoo, ond er hed noigsinned, wie n er
sini Frau verwiitsche chénnt. En Zuefall ischt ehm
z Hiilf choo. Er hed sin Friind, en friienerige
Polizeiagent, troffe. Deer hed en goete Root gwesst
ond zonem gsaad: «Chratz im Chemi obe n e
Hiampfeli Ruess aab ond tos in sebe Hosesack
ini, wo d s Geld hescht.» Da hed de Maa tue. Scho
i de noochschte Nacht, wo de Maa tiitif gschloofe
hed, ischt d Frau hénder d Hose vo erem Maa,
hed in Hosesack ini ggreffe ond en T&ial vom
Geld usegnoh. Vor Angscht, de Maa chénnt vet-
wache, hed si gschwitzt ond drom mit de Hand
d Stirne n ond d Bagge abpotzt. — Am Moorge,
wo de Maa ufgstande n ischt, hed er gsed, as sini
Frau mit brandschwarzem Gsicht im Bett liid.
Schiihédlig hed: si gfrooged, 6b er goet gschloofe
hei. «Niid graad bsonderig», hed er zor Antwort
ggee, «meer heds trommt, du heiischt meer Geld
zom Hosesack uus gstole.» Ond scho ischt wider
e Tonnderwetter loosggange: «Jetz ha n i aber
workli gnueg vo dine tomme Sproch; hiitt no goh
n i zom Richter.» Droffabe de Maa: «Gang no,
denn mos ii nid goh.» Mit dene Woort hed er
ere en Spiegel vor s Gsicht ane ghebed. Wo si
eres Negergsicht gsed hed, sond ere d Triine
choo, ond si hed em Maa ales gstande.

*

Z Urnésch honne ischt dn wege sinnere Nervo-
sitdat zom Tokter ggange. Der geed sim Patient de
Root, er soll gi fische; eso am riiebig fltlissede
Wasser z hocke, sei uusnahm goet for d Nerve. E
paar Woche spodter, wo de Tokter onderwegs
gsee ischt, sied er sin nervose Patient im vordere
Solzer am Bachpoort hocke ond bstidndig de Bach
uuf ond aab luege. De Tokter gohd zonem ane
ond sdad: «Wie n i sie, sond Ehr all no nervos,
as Ehr all de Chopf eso ommeworfid.» Doo mént
de Fischer: «Herr Tokter, tond Ehr emool fische
ohni Patent!»

En Bekannte vo de niinzgjohrige Wolfhalderi
Hulda Walser sdad zonnere: «Jaa, griezi Hulda,
so, lebscht au no, bischt méani vor bar Gift ase n
aalt woorde!» Droffabe d Hulda: «J8d wéscht,
Kored, wenns of seb aakdm, konnscht du 6berhopt
nie steerbe.» o

Z Herisau hed vor Johre de Steernegugger ond
Wetterprophet Auer glebt. Emool hed ehn &n
gfrooged, wie acht s Wetter im nééchschte Monet
sei. Dr Auer, wo mengmol sini Woort nid of s
Goldwoogli glaad hed, hed zor Antwort ggee:
«Schlecht, schlecht; d Steerne tond wider wie d
Suuchoge.» %

An sidd zom andere: «Wenn #n suegt (sagen
wiirde), du seiischt, en Liighond, woor is zeerschte-
potts scho globe.» — Echli tirekter hed &n vom-
mene notorische Liiliger gsdidd, er sei en Hampfle-
llutiger. %

En Appezellerpuur hed sinnere Frau en Huet
gchauft. Of em Hadweg trofft er en Bekannte, wo
zonem sdad: «Chomm, Hannes, mer gond no is
Schoofli> ini gi en Halbliter trinke.» — «L.oo mi
goh», sddd de Hannes, «i ha minnere Frau en
Huet gchauft. I mos mache wie s Tuifels, as i hdd
chomm, vor d Mode wider wechsled.»

*

Im Jahre 1863 richtete ein aussergewohnlich
starker Fohnsturm, der sogenannte «gross Loft»
oder «Dreikonigsloft» grossen Schaden an. In
Schwellbrunn rannte ein Bauer daher und fragte
die ihm Begegnenden: «Ischt Eu k& Hustach
vegchoo?» %

De Tokter Geisser het de Mette i de Nacht e
Telefon oberchoo. E Frau het prichted, ehren Maa
hei meh as fofzg Grad Fieber, was si oms tuusigs-
gottswile au so6ll tue. «De Fiiirwehr prichte», het
er gsdid ond ufghenkt.

(Us em Appezoller Witztrockli)

#

D Rekrute hend e Schiilissiiebig gchaa. De Re-
krut Fritschi het nid emol d Schiibe troffe. De
Liitnant tonderet: «Steenenoemoll, Rekrut Frit-
schi, wohee schiiiissid ehr enard?» Troche meent
de Rekrut droff: «Herr Liitnant, i chenn mi nud
uus i dere Geged!» o

E paar Boebe hond of eme Bauplatz gfédtterled
ond os Lahm e ganzes Doorfli ond dezue ane au
d Cheerche gmacht. Denn ischt de Pfarrer vorbei-

choo. Ded hed gmént: «Jédso, Boebe, hobsch hond

ehr daa gmacht. Aber sdgid, weromm hond ehr
zo de Cheerche n ane niid graad au no de Pfarrer
gmacht?» An vo dene Boebe hed gsdidd: «Wessid,
Herr Pfarrer, mer hond k& Dreck meh gchaa.»




	Lustige Historien und scherzhafte Einfälle

